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Bringt der Tod mid) einff jur Strede,
$Hebf man mid) vom falfen LCeinen,

Hebt mid) auf an Kopf und Beinen —

Und dann gebhf es um die Ede.

Langjam jdyreifen jdroarjverhingte
Rofjinanfen, und dabinfer

Kolgt die edle didhtgedrdngte
Stadtmijere im Jylinder.

Atiffen Orin die feuren Crben,

Die jo off das Jtastud) braudyen,
Gebhen, wie die Sdhneden frauden,

Sdyritf fiiv Sdritf — es iff 3um Sterben!

Maubeuge

Gin paar Philifter fafen in einem Dorf
in der 2(Ghe pon Bern im 2Wirtshaus und
trieben Bierti[chiirategie, wie fie in diefen
Ariegsseiten iiblich ift. Dabei fiihrte die
Diskuffion unter anderm auch auf die be-
kannte fran3éfifche Seftung Alaubeuge. Der
Bauptftratege, der mit der fransdfifchen
Gprache auf etroas gefpanntem Sufe fteht,
konnte das Wort Maubeuge nicht richtig
ausfprechen. . Zon einem der 2Unefenden
auf die richtige Ausfprache aufmerkfam ge-
macht, antoortete der rechthaberifche Dick-
fchddel: ,2lch mas, .man fagt doch auch
nicht ,Aniebshfch“, man fagt Aniebeuge.“

.

HoflidyEeiten

Gerr 2Minifter Lardy bedankte fich bei der fran-
38fifchen Regierung in offizieller 2Miffion fiir die
Ritterlichkeit, die darin liege, daf diefe den inter~
nierten Slieger Gilbert mwieder 3uriickgegeben.

Rentier 2Miiller bedankte fich bei der Staats-
anmalifchaft dafiir, daB fie durch die Berhaftung des
Geldfchrankknackers 2MTeier ihm feine Gffekten ieder
3uriickgegeben.

~®entleman“ Grich Gmerfon bedankte fich bei
der eidgendffifchen Kegierung dafiir, daf fie ihm durch
DBermittlung der Bundesanmaltfchaft den verlorenen
QOberften-Titel wiedergegeben.

Der Gerr Pfarrer bedankte fich bei feinem Gerr-
gott dafiir, da3 er ihm durch den 2usbruch eines
Xrieges, Gelegenheit ur Berfafjung eines Buches
gegeben.

Die Konfumenten bedanken fich bei Gerrn Laur,
daf er ihnen durch gefteigerte Lebensmittelpreife
Gelegenheit 3um Gchimpfen gegeben.

Jch danke allen diefen Jnftanzen, daf fie mir
" durch ihr Qerhalten 2InlaBp 3u einem Gonorar im
»2Tebelfpalter« gegeben. Germann Gtrachl

Aus der Feit
I

»28er [ich erniedrigt, der foll erhdht roer~
den,“ 3ifchte der Gtreber jmwifchen feinen -
Sdhnen hindurch, fiel oor einem ,, Grofen”
voll Uebereifer und Baft platt auf den
Bauch, medelte und dienerte und |chnitt
eine devote Grimaffe, wie fie die Sage an
jenem beriihmten, fabelhaften, fpeichel-
leckenden Untier 3u berichten meifl, das
auch in unferer Jeit hin und mieder in
oer3meifelter Geltenheit und Befcheidenheit

oorkommen foll.
1L

Gr erklomm als Grfter mit einer Gle-
gan3 ohne Gleichen den Gipfel der Ghr-
lichkeit: Geine Bahrheitsliebe ging fo reit,
daf er auch dann nicht umhin konnte, auf-
richtig’ 3u fein, roenn er buchftdblich log. ...

23dr.

ZLeidyenzug
Ady, id) fraumfe einff: 2t Fliigeln
Sdwing fid), iiber alle Jidte
Ladyelnd, fern von Griberhiigeln,
2Auf mein Herj jur Nlorgenrdfe . . . .

&
Und ffatt deffen: Tinfenbuben
Wandern mit als Ungliidsritter,
Und das Heer der Leidhenbitfer
Steigt aus Hhunderf Giillengruben.

Chaufjeegrabennadyfviolen,
ZTotengrdber, Rinnfteinfeger,
Culen, Geier, Krdhen, Doblen,
Raben und polifijde Ieger —

€inft und jest
Zor ungefdhr 3ei Fahren ollte mich
einer mal drgern und fagte 3u mir:
»2(a, hor'n Gie mal, junger 2llann, die
Gchivei3, die kommt mir jerade [o por, vie
'n Auhfladen mitten in Guropa.“

Bor ecinigen Tagen traf ich meinen

Sreund oon damals wieder. 2Bas glauben
Gie, dafB ich 3u ihm fagte?

»2a, héren Gie mal, mein Lieberrr...,
verdammte Gchroeinerei in Guropa, waf. .,
Jetst chunt mr d° Schvi3 grad bor — ie
en ,3iinfliber* im-e-ne Ghiiedrdck.“  gansii

Die verarmte Landfhaft

Die Berge leuchtefen von alter Adels-Rasse

Und hoben koniglidy die freien Stirnen,

Die Landschaft sefzte sich auf hehre Felsenmasse
Des Abends eine Krone von urdltesten @estirnen.

Dodh Tiegen drum herum die bilrgerlichen Plitze,
Wo Kandler jenes Konigtum geschaftiglich beglotzen,
Dann werfen sie verfanglich. ibre Netze [Protfzen.
Und das erhab’ne Ronigtum gehdrt jetzt fremden

Und jene Candschaft muss ihr Konigtum entweibn,
Fiir @eld verkaufen den Geschdftemachern;

Dun stehn Reklamen vor dem €ingangstor und schrein
Mit gieren Juden-@esten, die ein Schloss verschachern.

Y @@@@@@@@@V@@@@@%

> Nunwandert jeneFremdenhorde in die Berglandschaft,

Die in Uersailles, emporgekommen, scheel und schief,

® Dalb spottisch und halb ebrfurchtsvoll das Bett begafft,

) Wo eh'mals eine Konigin bei einem Ronig schlief.
Le0 v. 2llepenburg
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Rriegsglofjen
Geit dem 1. 2uguft 1914 Klagt der liecbe Goft
iiber ,tote Gaifon“. -

* *
*

2us Ariegsanleihen merden Sriedensfchulden.
* *

* i
2llan vermwechsle nicht Gelden und 2ordskerle,

* *

*
2lachdem niemand den XKrieg angefangen hat, ift
es nur logifch, dap niemand den Srieden anfangen mill.

* *
*

er fich duckt, auf den mwird gefpuckt!
* *

*

»Blut ift dicker als 2Baffer: iiber eine Keihe
komplizierter Smwifchenfchliiffe kann man 3u der
GchluBfolgerung kommen, dah 2Bafferkdpfe den Arieg
angesettelt haben. %

*

Die gemeinfte Sorm der Kriegsliige ift das Ber-
fchroeigen. - 2llois Ghrlich

Boshaft
Wirt: Jept habe ich fogar in meinem
Weinkeller Ratten!
Gaft: Werden roohl Wafferraten fein!
¢ hiv B 8. 6.
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Alle, alle vdujpern, Enerpeln,

Huffen in die Trauerpoife,

Weh’'! Die jdwarsverhdangten Rojje
Werden {dlieflidh) aud) verjerbeln —

Jtei—n! 3d fann es nidht erfragen!
Cuft und Cidt! Cebf mir fein Reffer?
Stohnend bred)’ id) durd) die Breffer
Nieines Sargs und hemm’ den Wagen.

$er3, wad) auf! Es wird fein Biittel
Heute deinen Pulsidlag jiigeln!
Bor dem Grab, mif diefem Kniiftel
Niuf idh erft den 2iob jerpriigeln . . . .
Ulrich von Gutten
Strategifde Aufbldrung
Gde: Du, fag’ mal, was ift das eigentlich,
ein Briickenkopf?
Lude: 2a, eift du denn das nicht? Das
ift einfach 'ne Briicke.
Gde: Warum fagen dann die Leute nicht
Briicke ?
Lude: 2la — hdr’ mal, Menfch, bift du
denn ein Schaf oder en Gchafskopf?
6.

3 Bdrn
Bahnhof ,2Ankunftsfeite* herrfcht
Aiel Gedrdng’ und Kafen:
Gommerfrifchler kehren heim
21Tt erfror'nen 2Tafen.
Fief ins Eal herabgefchneit,
2(ebel gab’s und Regen:
Lackbottinen taugen nichts
~Gkierfport* recht 3u pflegen.
2usgefchniti’'ne Blufen find
2lehr nur fo fir — Gpmen.
Gommerfrifchen-Refultat:
»Cin wdhrfchafter Khiimen*. —

Ariegs-Truft-Gntereffe hat
Gemaltig abgeflaut;
~Zagmacht* um Genfation
2Beit ins Ausland fchaut:
»Oindenburg ftark ruffophil

— Ginfach fonnenklar —

Unter einer Decke [pielt

21t dem Kulfensar.
Zannenburg und arfchau find
Gpiegelfechterei’n,

2ber ,Fagmacht“ 1dpt fich nicht
Gand in die 2ugen ftreun.“ —

»Bund* beklagt fich bitterlich:
2Bird oft falfch sitiert.

2Uur was irklich drinnen fteht,
2Wird meift ignoriert.

Bringt Berichte, fpalteniang,
Bon Cadorna’s Sronten;
Gigner Oberleutenant

it in Alailand dronten.
Drahitet fleipig, depefchiert,
Gelbft per Telefunken:

Wie im BGotel er gefpeift

Und mwas er — getrunken. —

Wyplerfink
a00opDo000000000000000000000000000
$riibherbft. Schon kommt der erfie ebelfior.

Gr reicht dem 2Mittagsfonnenfcheine.
2Bir aber trinken nach mwie vor
die alfofholjreien Meilener Weine,



	Höflichkeiten

